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An meine Vaterstadt

Als ein Kind bin ich mit frischen Wangen
durch die Tore Zürichs noch gegangen,
sie zerbrach den Bann und wuchs und baute,
sich verjüngend, während ich ergraute.

Sie zerschlug des Walles starre Hülle
und entrollte sich in Lebensfülle,
und auf immer ungestümerm Flügel
krönte sie mit Zinnen rings die Hügel.

Doch aus reicherm Rahmen und Gefüge
sprechen immer noch die lieben Züge —
freundlich dämmert fort im Traum der Dichtung,
was gesunken ist für Raum und Lichtung.

Limmat überbrückte sich aufs neue,
aber flutet noch in tiefer Bläue,
und mit ihren selig reinen Stirnen
strahlen droben dort dieselben Firnen.

Menschenstunde gleicht dem Augenblicke,
Städte haben längere Geschicke,
haben Genien, die mit ihnen leben
und in immer weitern Kreisen schweben.

C.F.Meyer
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